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GRANIDUS, das steht für
»Granite Composites for the

Innovative and Diversified Usage of
Stone«, zu deutsch »Granitkompo-
sitwerkstoffe zur innovativen und
vielseitigen Nutzung von Natur-
stein« und heißt nichts anderes als:
»Baut soviel mit Naturstein wie
möglich!« Dahinter verbirgt sich die
Vision, die energieintensiven und
knapp werdenden Rohstoffe Stahl
und Aluminium sowie den proble-
matischen Baustoff Stahlbeton im
großen Maßstab durch umweltver-
trägliche Natursteine zu ersetzen. 

Basis dieser ehrgeizigen Zielset-
zung ist die Entdeckung von CFS
(Carbon-Faser-Stein), die Erkennt-
nis, dass die Druckstabilität von
Naturstein – vorwiegend Granit und
Gneis – in Kombination mit der
Zugstabilität der Carbonfaser Kon-
struktionswerkstoffe ermöglicht,
die mechanisch, thermisch und
chemisch robuster sind als Stahl
und Aluminium. Und das bei deut-
lich reduziertem Gewicht und
erheblich geringerem Energieein-
satz zur Herstellung (siehe auch
STONEPLUS 5/2007).

Gesa Todt | Mitte Februar fand die offizielle Gründungsversammlung eines

neuen, gemeinnützigen Vereins statt: GRANIDUS e.V. Ein Verein, der nicht

weniger vorhat, als die Welt vor dem Klimakollaps zu bewahren.

Gründer von GRANIDUS ist Matt-
hias Bieniek, der seit 2005 ehren-
amtlich CFS auf den verschiedens-
ten Messen und Veranstaltungen
vorstellt. STONEPLUS hat ihn nach
seinen Motiven für die Gründung
des gemeinnützigen Vereins be-
fragt.

STONEPLUS: Herr Bieniek, warum
genügt es Ihnen nicht, CFS mög-
lichst schnell hierzulande zu ver-
markten? Mit diesem Patent kann
man sicher auch auf europäischer
Ebene reich werden?

GRANIT ALS KLIMARETTER?
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Die Entdeckung:

Naturstein ist

komprimierbar.

Unter Vorspan-

nung gehalten

wird er flexibel.
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Bieniek: Der Klimaschutzge-
danke war von Anfang an Be-
standteil der Entwicklung von
CFS. Nach Einschätzung des
renommierten US-amerikani-
schen Physikers Amory Lovins
werden alleine im Baubereich
etwa zwei Fünftel des Welt-
energiebedarfs und der Roh-
stoffe sowie ein Sechstel des
Trinkwassers verbraucht. Mehr
Einsatz von Naturstein heißt:
weniger Energieverbrauch, ge-
ringere CO2-Emissionen.

GRANIDUS ist aber auch das
Bestreben, weltweit mehr so-
ziale Gerechtigkeit zu schaffen,
indem zukunftsweisende Tech-
nologien für Rohstoffe entwik-
kelt werden, die in allen Län-
dern verfügbar sind und mit
einfachen Mitteln genutzt wer-
den können. Wer diesen er-
staunlichen Baustoff einmal
gesehen hat, dem fallen spon-
tan so viele Einsatzmöglichkei-
ten ein in Bereichen, in denen
der schwere und zunehmend
teure Stahl sowie das extrem
unökologische Aluminium ge-
nutzt werden, da kommt man
um das Thema gar nicht he-
rum. Und das große Interesse
der Vertreter aus Schwellen-
und Entwicklungsländern bei
der Klimaschutzkonferenz auf
Bali zeigte uns, wie sehr die so
genannte dritte Welt auf
Lösungen wartet, die sie unab-
hängig macht von Importen.

STONEPLUS: Welche Anwen-
dungsmöglichkeiten sehen Sie
für Natursteinkomposite wie
CFS?

Bieniek: Die Anwendungs-
möglichkeiten scheinen unbe-
grenzt: Fast überall, wo bislang
im Hoch-, Tief- und Brücken-
bau Stahlbeton eingesetzt
wird, kann CFS die bessere
Alternative sein. Im Maschi-
nen- und Fahrzeugbau, in der
Luftfahrt können Träger und
»Bleche« aus CFS für schwin-
gungsarme und hoch stabile
Konstruktionen mit geringem
Gewicht sorgen. Im Schiffbau
und im Wasserbau bieten
CFS-Komponenten maximale
Dauerhaftigkeit: Stein rostet
nicht.

Und CFS ist nur der Einstieg in
die Hochtechnologie. Denn
auch die Herstellung der Car-
bonfaser kostet noch viel Ener-
gie und Geld. Erste, viel ver-
sprechende Versuche mit
Pflanzenfasern zeigen: hier
sind noch Potenziale verfüg-
bar, von denen man nur ahnen
kann. Und auch in Verbund mit
anderen Materialien kann
Naturstein seine Stärken zei-
gen. In allen Ländern der Welt
lokal verfügbar, mit einfacher
Technik abzubauen und zu
verarbeiten, bietet die (Wieder)
Entdeckung von Stein als Kon-
struktionswerkstoff die Chance
auf umweltverträgliches Wirt-
schaftswachstum, Schaffung
vieler neuer Arbeitsplätze und
Schonung der natürlichen
Ressourcen.

Dazu benötigen wir For-
schungsmittel und wissen-
schaftliche Institutionen, die
das Thema aufgreifen und wei-
terentwickeln. Dieses Interesse
zu wecken und die erforderli-
chen finanziellen Mittel zu
beschaffen, dafür haben wir
GRANIDUS gegründet.

STONEPLUS: Wer kann, wer
soll Mitglied bei GRANIDUS
werden?

Bieniek: GRANIDUS ist grund-
sätzlich offen für jeden, der
den Zielen des Vereins nahe
steht, und zwar weltweit. Pri-
vatpersonen sind ebenso will-
kommen wie Firmen und Insti-
tutionen. Bewusst haben wir
die Mitgliedsbeträge sehr nied-
rig gehalten, es geht darum,
sehr schnell sehr groß und
bekannt zu werden, um gehört
zu werden. Die Erde hat, wie
wir alle wissen, nicht mehr viel
Zeit. Je mehr Mitstreiter wir
gewinnen, umso mehr Einfluss
können wir nehmen. 

Natürlich werden wir auch
Geldgeber benötigen, dies soll
aber vor allem durch Spenden
und/oder direkte Investitionen
in Projekte geschehen. So ist
für konkrete Unterstützung der
Entwicklungstätigkeiten die
Mitgliedschaft keine Voraus-
setzung, während umgekehrt
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Krönen Sie 
Ihre Arbeit ...
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Matthias Bieniek

präsentierte auf

der Stone+tec

Biegsamkeit und

Elastizität von CFS

ein schmaler Geldbeutel kein Hin-
dernis sein soll, Mitglied bei GRA-
NIDUS zu werden.

Wir setzen große Hoffnungen in die
gesamte Natursteinindustrie, denn
hier steckt das gesammelte Wis-
sen, die Jahrhunderte alte Erfah-
rung im Umgang mit dem Baustoff
Stein. Gerade dieser Industrie-

zweig, der durch konjunkturelle
Randbedingungen und veränderte
kulturelle Sichtweisen (Thema
Grabkultur) in den letzten Jahren
stark unter Druck geraten ist, hat
hier eine riesige Chance, ganz neue
Märkte zu erschließen.

Die europäische Natursteinindustrie
weiß aus Erfahrung: die asiatischen
Länder adaptieren völlig vorurteils-
frei und sehr schnell jede neue
Technologie mit Erfolgspotenzial.
Es gilt also, den Vorsprung zu nut-
zen, bevor andere es tun.

Doch auch die Stahl- und die
Betonindustrien sollten uns nicht
fürchten, sondern die Möglichkei-
ten erkennen, die sich durch früh-
zeitige Beteiligung an der Entwick-
lung ergeben.

STONEPLUS: Sie berichten über
das große Interesse der Delegierten
der Bali- Klimaschutzkonferenz am
neuen Werkstoff CFS. Gibt es kon-
krete weiterführende Kontakte?

Bieniek: Ja, das Interesse am klei-
nen Präsentationsstand des von
der Firma TechnoCarbon Technolo-
gies gesponsorten und mit Mustern
ausgestatteten GRANIDUS-Stan-
des war wirklich überwältigend. Wo
die Vertreter der westlichen Länder
einfach nur erstaunt waren über
den »,elastischen Stein«, erkannten
die Vertreter der Entwicklungslän-
der schnell das Potenzial für eine
von Importen unabhängige Roh-
stoffversorgung bei gleichzeitiger
Lösung des Energieproblems.

Wie alle fanden auch diese Dele-
gierten sofort Anwendungsmög-

lichkeiten in ihrem
Umfeld:  Vertreter
der pazifischen
Länder und Süd-
asiens beispiels-
weise sahen neue
Schutzsysteme ge-
gen Überschwem-
mungen, herge-
stellt aus fasersta-
bilisiertem Granit
in Stärken von
zwei Zentimetern
und darunter. Auch
als Alternative oder
Ergänzung zu Holz
gab es zahlreiche
neue Ideen.

STONEPLUS: Welche konkreten
Anwendungen konnten bislang
realisiert werden ?

Bieniek: Faserverstärkter Natur-
stein ist ja nichts exotisches mehr
und wird vielfach eingesetzt, etwa
für Arbeitsplatten, dünne Fassa-
denelemente oder zur Renovierung
von Altbauten. CFS denkt diese
Einsatzbereiche nur ein Stück wei-
ter, zum einen durch die gezielte
Einstellbarkeit der Werkstoffeigen-
schaften bei der Verbindung mit
Carbonfasern, zum anderen durch

die Idee, den Stein nicht nur deko-
rativ einzusetzen, sondern als Bau-
stoff und Konstruktionswerkstoff,
und ihn dafür von beiden oder gar
allen Seiten mit Fasern zu umman-
teln.

Den Anfang machte hier der
Schweizer Skihersteller Zai mit sei-
nem »Spada«,  einem Ski mit einem
Kern aus Calanca Gneis, der sich
durch ein herausragendes, voll-
kommen flatterfreies Fahrverhalten
auszeichnet. Dieser Ski ist der Ein-
stieg in den riesigen Markt der
Sportartikel, auch ein Bootsmodell
mit CFS wurde bereits vorgestellt.

Sehr viel versprechend waren die
Versuche, die mit einer CFS-Blatt-
feder an der TH München durchge-
führt wurden. Eine Million Last-
wechselspiele hat der Prüfling dort
durchlaufen, ohne dass irgendeine
Veränderung des Materials erkenn-
bar war. Das lineare Dämpfungs-
verhalten eröffnet zahllose Anwen-
dungen im Bereich der Maschinen-
elemente. Auch hier laufen erste
Pilotprojekte.

TechnoCarbon Technologies selbst
hat großen Erfolg mit seiner Serie
von Naturstein-Büffets für Hotelket-
ten, die wahlweise mit Induktions-
kochfeldern oder Kühlaggregaten
ausgestattet werden.  Durch die
mittels Carbonfaser auf Null redu-
zierte Temperaturausdehnung kön-
nen diese Granitoberflächen direkt
zum Wärmen/Kochen beziehungs-
weise Kühlen dienen, ohne zu reißen.

Mitte Februar wurde mit der Aus-
stattung von Fahrstühlen in Hotels
ein neuer Anwendungszweig eröff-
net. Hier wurden polierte Boden-
platten aus CFS mit Nero Assoluto
India in vier Millimetern Stärke ver-
legt, und zwar in einem Stück! Das
sieht nicht nur toll aus, durch das
geringe Gewicht sind keinerlei Mo-
difikationen an der Fahrstuhlauf-
hängung erforderlich. Ein riesiger
Markt im Bereich der Renovierung
tut sich hier auf.

Wir sind überzeugt: die Naturstein-
industrie ist auf dem Weg zur
neuen Großindustrie. Sie sollte
diese Entwicklung nicht verschla-
fen. ■

WWW.GRANIDUS.EU
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Stein steht im Mit-

telpunkt von Gra-

nidus: Die Grün-

dungsmitglieder

mit dem ersten

Vorsitzenden 

Matthias Bieniek

(2. v. r.)
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